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Vtartin ©chmib: © e b i dj t e. Veplag S3ifchof6et=
ger u. Sp„ ©|ur. (Sebunbeit gr. 4.50,.

©. @. ©ie bortiegenbe êammtung ©ebichte bietet
einen fdjonen ©traug heimatlicher ^Soefie. ©r toirb
unê in bier teilen geboten: tinter bent Steigen her
fingenben ©terne, ©ampobelS, Vergljalme, Sitte unfre
©djritte finb bont Seib befdjtoert. ©er Sbid^ter offen»
bart ein feines ©mpfinben für hie Statur toie für
alle menftfilidgen ©inge. ©in lue^ntütiger, oft tra»
gifler ©on flingt aus iljnen. Vergluft umtoeht fie.
Sie nahe unb tneiiere Umgebung bon ©hur fdjenti
manches Vîotib. ©ie gormulierungen finb geioanbt,
trenn auch ba unb bort bie Prägung an betanntere
geilen erinnert. Sie ftropljifdjen Sieber finb fünft»
Ierifcfjer geftaltet als bie freien Sttjfitfyjten. ©ie
Sammlung, in einen fdfönen blauen Vanb getmnben,
fei alten greunben einheimifcher Sunft empfohlen.

St ä dj i I i dij e Vergfaljrt.
SCief gu güfjen öleic^er Bidjterfchein,
©untel liegen Sßfab unb getSgeftein.
gmrner mächtiger bie ©infamfeit,
Stur bie SBaffer rufen füljl unb toeii.
SKühfam ift ber raulje ©rümmerfieg
Über traumberlorne Slrben tneg.
©och Vefdjtoerbe unb Vetlemmung tneidft,
©iëh, mit einem ift ber ©rat erreicht.

'

Sluf tut fic| bie unermeffne gerne,
©chaubernb fte|n tnir ijodj im Dîing ber ©terne.

©r. meb. £. Stoemljelb: „SB i e bertängere i dj
me in Beben 2. Sluflage. ißreiS gr. 2.—. Verlag
gerbinanb ©nfe, Stuttgart.

©dfon nach 6 Vtonaten tuar bie erfte Sluflage biefer
©djrift auSberfauft. SWeljr als biele SBorte betoeift
biefe ©atfadje, bafj eS |ier ein feljr erfahrener ©ana»
toriumSargi berftanben hat, in ber richtigen SBeife fe^r
überfidfiliclj unb lpid|tberftänblic| gu erflären, trag
man tun unb laffen muff, trenn man ein möglidfft
langes unb gefunbeS Beben erreichen tritt, ©enn eS ift
iatfächtich möglich, fein Beben gü berlängern — trenn
man fetbft ettoaS bagu tut. SBie trir bag im eingel»
nen machen fotten, erläutert ber Verfaffer in flarer
unb übergeugenber SBeife. ©r geigt gunädjft, trie bie
gorfdfung bahnbredjenb bagu beigetragen hat, gnfef»
tiongfranfheiten gu erfennen unb baburdj bon born»
herein gu berljüten. Stuf bem SBege einer ftänbigen
Kontrolle beg ©efunbljeitgguftanbeS iff eg möglich,
felbft beginnenbe franf|afte Veränberungen fofort gu
erfennen unb größere ©chäben baburdj auSguf(hatten,
©agu fommen noch gtrei feljr betnährte Vtaffnahmen :

Staffage unb Sltmung. gurSrljaitung ber ©efunbljeii
unb batjer gur Verlängerung beS Bebens ift eine rieh»
tige Sltemtedjnu äufjerft inid^tig. SllS befönberg ge=
funbheitSförbernb hat fidf in ber langjährigen tßrajiS
beS VerfafferS bie „girerdjfettatmung" ertriefen, beren
SBirfungStreife unb ©edjnit eingetjenb gefdjilbert mirb.
ghre ©rlernung madjt feinerlei ©djtoierigteiten. Stich»
tig auggeübt, führt fie auch in fehleren chronifchen
gälten bon Vertagung, Bungenblätjung, Stfthma unb
anberen Slltergerfranfungen oft noch gu einem bauern»
ben ©rfotg.

©uibo ßoofer: ,,©ie SBürbe", Stoman. Verlag
tpuber u. ©o., grauenfelb. SfSreiS gr. 7.50.

@. ©. SWii biefem Stoman ift bem. ©icljter ein prädj»
tiger SBurf- gelungen, ©er ©toff gehört ber ©egen»
trprt an. gm Vtiiielpunti fteht ein junger Äünftler,
ein SWaler, ber mit einer guten Vegabung einen be=

beutfamen Slufftieg erlebt. SBefenttich ift bie inert»
botte menfchtiçhe ©infteïïung, bie er allen ©ingen
gegenüber befi|t. SKit feinem angeftammten ©äjol=
lengefühl befi^t er eine feine Sßitterung für alles
©rofje unb ©djte unb ©efunbe unb iriberfieht ben
neueften ©trömungen in ber SKaterei, bie fic£) atlgu»
frei gebärben. ©em Mnftter tnohnt. bie. Sichtung
unb ©hrfurdjt ben großen SKeiftern gegenüber inne,
bie in früheren galjrhunberten in gtalien unb in

granfreich ihre SSerfe gefdjaffen haben. Sticht minber
beftrieft bie faubere unb gang perfönlich geprägte
©pradje, bie boch nichts gorcièrteS an fi<h hat. • gnt
©runbe bleibt bie ©arfteUung fchliäjt unb oermag gu
paefen. ©ie ift nach innen gerichtet unb fdjreiiei fort
in einem gtringenben SthhfhmuS. Unter ben bieg»
jährigen Steuerfçheinungen nimmt ,,©ie SBürbe" bon
©uibo Soofer einen herborragenben Ißlah ein. ®gS
Vuch berbient einen großen SeferfreiS.

„©teigenbe SBaffe r", Stoman bon @ r n ft
gähn. Verlag ©eutfdje VerlagSanftalt, ©tuttgart.
ißreiS gr. 6.—.

©. @. SJtan lieft ben neueften Stoman ©rnft gahn§
mit toachfenber greube. ©r ift in feiner SBelt geblie»
ben, bie er in langen galjren ergrünbet hat, in ben
Vergen, unb bie Vtenfdjen finb bie Vergleute, bie auch
bon ber gefährlichen SBeHe ber neuen Seit erfaßt ioet»
ben. ©in toaeferer ibtann fteht als SBirt eines Sßa§»

toirtShaufeS im Vorbergrunb. SBenn er eS auch atit
feinem Volfe gut im ©inne hat unb gum Veifpiel
ben grembenberfehr heben toill, leiften ihm bie ©aï»
leute gu toenig feefolgfçhaft. Steib unb Vtijjgunft brin»
gen feine fdjönften Sßläne gu galt. Slber er täfet fich
nicht unterfriegen unb fielji, in befheibeneren Ver»
hältniffen, einer fchönen, ftiHen Sufunft entgegen.
Vei alten ©chicffalSfchlägen fehlte eS auch nie an
©onne. Sftan braucht nur an bie traftbotle unb iüch=
tige gigur StemigiS gu benten, an baS Slmfeli, jeneS
fonnige ®inb, bem ber SBirt eine tpeimat geboten,
at§ eS burdj einen SatoinenfaH ben Vater berloren
hatte. ®ie gepflegte Slrt beS ©rgählenS, bie ©rnft
gähn eigen ift, gtoingt unS auch in biefem SBerte in
ben Vann beS ©ichterS. ©S fei unfern Befern tnarm
empfohlen.

„©ieSnierginSKiranb a". Von ©rethe Sluer.
Str. 173. Verein ©ute ©djriften, Vern. 144 ©eiten.
SßreiS 60 3tp.

©ine neue ©rgähtung bon ©rethe Sluer ift ein ©r=
eignis auf bem Vüchermartte. ©er Verein ©ute ©chri'f«
ten als Vermittler gibt bamii breiten Greifen bie
SKöglichteit, bie gefhähte Slutorin, eine geborene 83er»
nerin, in einer ihrer feinften unb getoidjtigften ©p=
gähtungen tennen gu lernen. ®aS problem inftin'f»
tiber Slbneigung gegen SlnberSgeartete entbehrt nicht
ber Slttualität, aber biefe berfchtoinbet hinter bem alt»
gemein 2tenfchli<hen, ba§ auS ber fpannenb ergähl=
ten ©nttbicEiungSgefchichte beS jungen ©chü|IingS ber
Sföergin SJtiranba uitS an§ §erg greift, deiner toirb
ohne innere Vereicherung bag Vuch auS ber §attb
legen unb ber feinen Vfh^ologin ©ant toiffen für bte»
fen auffchlufjreichen ©inblirf in bie Vietgeftaltigteit
ber menfehtichen ©eele.

gür bte Hausfrau.
5ßetifä 5ßot§ beê ©ourmeiê nennt fid} eine

neue @f>egialität bon ©rBfenïonferben, bie ic^
neulich gu berïoften bie ©elegentjeit ïjatte. Sdf
loei§ ja, bo§ man fict) ïjeute baê gange Sat)t
ïjinbutcC) baê Vergnügen am ©enu^ junger ©rb=
fen berfd^affen ïann, banï unferer tjoi^ent»
toicfelten ©onferbeninbuftrie. Siber toaê ich ba
neulich aufgefteïït erhielt, ba§ fehmeefte lnir'flich
toie gang frifc^e, bor einer ©tunbe im ©artèn
gefjfliicfte funge ©rbfen, fo ba^ ich êmtêfrau
Bat, mir gu fagen, too fie feigt — mitten im 3Sim
ter — frifche ©rBfen auftreiben tonnte,
SengBurg, bem fdftoeigerifchen ©onferbenf)ara=
bieg, toar bie Slnitoort. Seither effe ich our mehr
bie fßetitg jjoig beg ©ourmetê.

Stne geinfc^ineclerin.

Martin Schmid: Gedichte. Verlag Vischofber-
ger u. Co., Chur. Gebunden Fr. 4.60,

E. E. Die vorliegende Sammlung Gedichte bietet
einen schönen Strauß heimatlicher Poesie. Er wird
uns in vier Teilen geboten: Unter dem Reigen der
singenden Sterne. Gampodels, Berghalme, Alle unsre
Schritte sind vom Leid beschwert. Der Dichter offen-
bart ein feines Empfinden für die Natur wie für
alle menschlichen Dinge. Ein wehmütiger, oft tra-
gischer Ton klingt aus ihnen. Bergluft umweht sie.
Die nahe und weitere Umgebung von Chur schenkt
manches Motiv. Die Formulierungen sind gewandt,
wenn auch da und dort die Prägung an bekanntere
Zeilen erinnert. Die strophischen Lieder sind künst-
lerischer gestaltet als die freien Rhythmen. Die
Sammlung, in einen schönen blauen Band gebunden,
sei allen Freunden einheimischer Kunst empfohlen.

Nächtliche Bergfahrt.
Tief zu Füßen bleicher Lichterschein,
Dunkel liegen Pfad und Felsgestein.
Immer mächtiger die Einsamkeit,
Nur die Wasser rufen kühl und weit.
Mühsam ist der rauhe Trümmersteg
Über traumverlorne Arven weg.
Doch Beschwerde und Beklemmung weicht.
Sieh, mit einem ist der Grat erreicht.

' Auf tut sich die unermetzne Ferne,
Schaudernd stehn wir hoch im Ring der Sterne.

Dr. med. L. Roemheld: „Wie verlängere ich
m e in Leben? 2. Auflage. Preis Fr. 2.—. Verlag
Ferdinand Enke, Stuttgart.

Schon nach 6 Monaten war die erste Auflage dieser
Schrift ausverkauft. Mehr als viele Worte beweist
diese Tatsache, daß es hier ein sehr erfahrener Sana-
toriumsarzt verstanden hat, in der richtigen Weise sehr
übersichtlich und leichtverständlich zu erklären, was
man tun und lassen mutz, wenn man ein möglichst
langes und gesundes Leben erreichen will. Denn es ist
tatsächlich möglich, sein Leben zu verlängern — wenn
man selbst etwas dazu tut. Wie wir das im einzel-
neu machen sollen, erläutert der Verfasser in klarer
und überzeugender Weise. Er zeigt zunächst, wie die
Forschung bahnbrechend dazu beigetragen hat, Jnfek-
tsonskrankheiten zu erkennen und dadurch von vorn-
herein zu verhüten. Auf dem Wege einer ständigen
Kontrolle des Gesundheitszustandes ist es möglich,
selbst beginnende krankhafte Veränderungen sofort zu
erkennen und größere Schäden dadurch auszuschalten.
Dazu kommen noch zwei sehr bewährte Maßnahmen:
Massage und Atmung. Zur'Erhaltung der Gesundheit
und daher zur Verlängerung des Lebens ist eine rich-
tige Atemtechnn äußerst wichtig. Als besonders ge-
sundheitsfördernd hat sich in der langjährigen Praxis
des Verfassers die „Zwerchfellatmung" erwiesen, deren
Wirkungsweise und Technik eingehend geschildert wird.
Ihre Erlernung macht keinerlei Schwierigkeiten. Rich-
tig ausgeübt, führt sie auch in schweren chronischen
Fällen von Verkalkung, Lungenblähung, Asthma und
anderen Alterserkrankungen oft noch zu einem dauern-
den Erfolg.

Guido Looser: „Die Würde", Roman. Verlag
Huber u. Co., Frauenfeld. Preis Fr. 7.60.

E.E. Mit diesem Roman ist dem. Dichter ein präch-
tiger Wurf gàngen. Der Stoff gehört der Gegen-
wgrt an. Im Mittelpunkt steht ein junger Künstler,
sin Maler, der mit einer guten Begabung einen be-
deutsamen Aufstieg erlebt. Wesentlich ist die wert-
volle menschliche Einstellung, die er allen Dingen
gegenüber besitzt. Mit seinem angestammten Schol-
lengefühl besitzt er eine feine Witterung für alles
Große und Echte und Gesunde und widersteht den
neuesten Strömungen in der Malerei, die sich allzu-
frei gebärden. Dem Künstler wohnt die Achtung
und Ehrfurcht den großen Meistern gegenüber inne,
die in früheren Jahrhunderten in Italien und in

Frankreich ihre Werke geschaffen haben. Nicht minder
bestrickt die saubere und ganz persönlich geprägte
Sprache, die doch nichts Forciertes an sich hat. Im
Grunde bleibt die Darstellung schlicht und vermag zu
packen. Sie ist nach innen gerichtet und schreitet fort
in einem zwingenden Rhythmus. Unter den dies-
jährigen Neuerscheinungen nimmt „Die Würde" von
Guido Looser einen hervorragenden Platz ein. Das
Buch verdient einen großen Leserkreis.

„Steigende Wasser", Roman von Ernst
Zahn. Verlag Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart.
Preis Fr. 6.—.

E. E. Man liest den neuesten Roman Ernst Zahns
mit wachsender Freude. Er ist in seiner Welt geblie-
ben, die er in langen Jahren ergründet hat, in dhn
Bergen, und die Menschen sind die Bergleute, die auch
von der gefährlichen Welle der neuen Zeit erfaßt wer-
den. Ein wackerer Mann steht als Wirt eines Paß-
Wirtshauses im Vordergrund. Wenn er es auch mit
seinem Volke gut im Sinne hat und zum Beispiel
den Fremdenverkehr heben will, leisten ihm die Tal-
leute zu wenig Gefolgschaft. Neid und Mißgunst brin-
gen seine schönsten Pläne zu Fall. Aber er läßt sich
nicht unterkriegen und sieht, in bescheideneren Ver-
Hältnissen, einer schönen, stillen Zukunft entgegen.
Bei allen Schicksalsschlägen fehlte es auch nie an
Sonne. Man braucht nur an die kraftvolle und tüch-
tige Figur Remigis zu denken, an das Amseli, jenes
sonnige Kind, dem der Wirt eine Heimat geboten,
als es durch einen Lawinenfall den Vater verloren
hatte. Die gepflegte Art des Erzählens, die Ernst
Zahn eigen ist, zwingt uns auch in diesem Werke in
den Bann des Dichters. Es sei unsern Lesern warm
empfohlen.

„DieZwerginMirand a". Von Grethe Auer.
Nr. 173. Verein Gute Schriften, Bern. 144 Seiten.
Preis 60 Rp.

Eine neue Erzählung von Grethe Auer ist ein Er-
eignis auf dem Büchermarkte. Der Verein Gute Schrif-
ten als Vermittler gibt damit breiten Kreisen die
Möglichkeit, die geschätzte Autorin, eine geborene Ber-
nerin, in einer ihrer feinsten und gewichtigsten Er-
zählungen kennen zu lernen. Das Problem instink-
tiver Abneigung gegen Andersgeartete entbehrt nicht
der Aktualität, aber diese verschwindet hinter dem all-
gemein Menschlichen, das aus der spannend erzähl-
ten Entwicklungsgeschichte des jungen Schützlings der
Zwergin Miranda uns ans Herz greift. Keiner wird
ohne innere Bereicherung das Buch aus der Hand
legen und der feinen Psychologin Dank wissen für die-
sen aufschlußreichen Einblick in die Vielgestaltigkeit
der menschlichen Seele.

Für die Hausfrau.
Petits Pois des Gourmets nennt sich eine

neue Spezialität von Erbsenkonserven, die ich

neulich zu verkosten die Gelegenheit hatte. Ich
weiß ja, daß man sich heute das ganze Jahr
hindurch das Vergnügen am Genuß junger Erb-
sen verschaffen kann, dank unserer hochent-
wickelten Conservenindustrie. Aber was ich da
neulich ausgestellt erhielt, das schmeckte wirklich
wie ganz frische, vor einer Stunde im Garten
gepflückte junge Erbsen, so daß ich die Hausfrau
bat, mir zu sagen, wo sie jetzt — mitten im Win-
ter — frische Erbsen auftreiben konnte. In
Lenzburg, dem schweizerischen Conservenpara-
dies, war die Antwort. Seither esse ich nur mehr
die Petits Pois des Gourmets.

Eine Feinschmeckerin.


	Bücherschau

